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Karlsruh«, 29. Aug. Die Angelegenheit Dr . Wirths hat
nach der „Rastatter Zeitung " eine für die Zentrumspartei durch¬aus befriedigende Lösung gefunden. Dr . Wirth hat sich miteiner Kundgebung des Parteichefs Dr . Schofer einverstandenerklärt. Damit dürfte der Fall erledigt sein. Dr . Wirth ist
dieser Tage nach Freiburg zurückgekehrt. Er wird sich demnächstan einer Studienreise nach Amerika beteiligen, die mehrereMonate beanspruchen wird. Die völlige Klärung der Sache er¬wartet man vom Ofsenburger Parteitag.

Köln, 29. Aug. Sämtliche Bergarbeiterverbändeim rhei¬
nischen Braunkohlenrevier haben den zurzeit gültigen Lohntarifzum 30. September gekündigt und fordern eine Lohnerhöhungum 35 Prozent . Die Forderung wird mit den niedrigen Löh¬nen und der schwierigen Wirtschaftslage der Bergarbeiter be¬gründet.

Aufhebung des Haftbefehls gegen Ehrhardt.
Leipzig, 29. Aug. Wie aus zuverlässiger Quelle gemeldetwird, hat der Oberreichsanwalt den Haftbefehl gegen Kapitän¬leutnant Ehrhardt , sowie alle anderen am Kapp-Putsch Betei¬ligten aufgehoben.

HaftentlassungDr. Zeigners.
Dresden,. 29. Aug . Wie wir erfahren, ist heute früh derehemalige sächsische Ministerpräsident Dr . Zeigner, der bekannt¬

lich von der sächsischen Regierung nach Verbüßung der Hälfteseiner Strafe begnadigt worden ist, aus dem Gefängnis ent¬lassen worden. Er wurde in einem Auto abgeholt und fuhrdamit nach Leipzig, wo seine Frau seit einiger Zeit wohnt.
Die Eisenbahnerorganisationenan den Reichsarbeitsminister.

Berlin, 28. Aug. Die Beisitzer in der Streitsache der Eisen¬bahnarbeiter haben an den Reichsarbeitsminister ein Schreibengerichtet, in dem es u. a . heißt : Die gestern unter dem Vorsitzdes Oberbürgermeisters Ziethen geführten Verhandlungennahmen einen derartigen Verlauf , daß sich die Beisitzer der Ar¬beitnehmer veranlaßt sahen, ihre Mitarbeit in der Schlichter¬kammer einzustellen. Im Verlaufe der Aussprache entstand un¬ter den Beisitzern der Arbeitnehmer der Verdacht, daß die Bei¬
sitzer, der Arbeitgeber von der Absicht des Herrn Vorsitzendenüber' den bis dahin behandelten Punkt „Allgemeine Lohner¬höhung" schon unterrichtet waren, während die Arbeitnehmer
sich im Unklaren befanden. Dieser Umstand und die Ablehnungder von den Arbeitnehmerbelsitzern gestellten Anträge auf Ver¬tagung bezw. Unterbrechung der Sitzung führte zu Differenzen,die sich in der Kammer so zuspitzten, daß die Beisitzer der Ar¬beitnehmer die Sitzung unter Protest verließen.
Schlägerei zwischen einein Motorradfahrer und einem Chauffeurder Interalliierten Militärkontrollkommission.

Berlin, 28. Aug. Heute vormittag fuhr gegen die polizei¬lichen Vorschriften ein Motorradfahrer an der Straßenbahn - .Haltestelle, an der gerade Fahrgäste der Straßenbahn ein- undauSstiegen, vorbei und drängte sich zwischen einen Straßen¬bahnwagen und ein dort haltendes Automobil der Interalliier¬ten Militärkontrollkommission. Eine Person , der Handelsver¬treter Ernst Röder , wurde dabei von dem Motorrad gestreiftund verletzt. In den darauf folgenden Auseinandersetzungenzwischen dem Chauffeur des Autos der Militärkontrollkommis¬sion und dem Motorradfahrer führte dieser mit einem scharfenGegenstand einen Schlag gegen den Kopf des Chauffeurs aus.Es kam dann zu einer allgemeinen Schlägerei , bei der auch derMotorradfahrer verletzt wurde. Dieser wurde von der Polizeisestgestellt.
Der Reichspräsident an das Auslandsdeutschtum.

Berlin, 29. Aug. Der Reichspräsident hat an die Tagungdes Auslandsdeutschtums heute folgendes Telegramm gesandt:Den Teilnehmern der Tagung des Auslandsdeutschtums in derHeimat sende ich herzliche Grüße in der Hoffnung, daß ihreArbeit dazu beitragen möge, Liebe und Vertrauen zwischen derHeimat und den Ausländsdeutschen zu stärken und beide in ge¬meinsamem Streben zu einigen zum Segen Deutschlands und/einer Weltstellung.

MrsiKsrk-
Paris , 29. Aug. „Ere Nouvelle" veröffentlicht eine Dar-stellung über den Ursprung des Drusen -Aufstandes, wobei na¬türlich die gewohnten Angriffe auf Deutschland nicht fehlen. —wird sich am 16. September zur Regelung der fran-

zosiichen Kriegsschuldennach Amerika begeben.- , London, 39. Aug. Die englische Presse übt immer noch sehrscharfe Kritik an dem Nachgeben Churchills in der Schulden¬frage, wobei sie in Amerika kräftige Unterstützung findet.
Das gefährdete Nordtirol.

Nach übereinstimmenden Zeitungsberichten, die aus derSchweiz und aus Oesterreich kommen, hat sich in Mailand ein»Faschistenausschußzur Werbetätigkeit für die EroberungNordtirols " gebildet. Mussolini und seine Regierung stehendiesen Bestrebungen — natürlich ! — ferne, denn die GrenzenImd durch Friedensverträge „geheiligt". Das waren sie aller¬dings auch im Fiumaner Gebiet, was den göttlichen Dichterund Villenenteigner d'Annunzio aber nicht abhielt, Fiume anItalien zu bringen . Dieser dichtende und fliegende Draufgän¬ger hat auch hier seine Hand im Spiele : Er ist nämlich Ehren¬vorsitzender dieses Werbeausschusses. Das läßt einen Schlußzu auf die Mittel und Wege, die d'Annunzio zu gehen beabsich¬tigt und auf die Achtung, die er verbrieften Rechten entgegen¬bringen will. Nordtirol soll durch eine umfangreiche Werbe¬tätigkeit zunächst zum Aufmarschgebiet für einen umfassendenAngriff auf die Schweiz reif gemacht werden, die d'Annunzionicht besonders liebt, weil sie es wagte, gegen die etwas eigen¬artige Erwerbung seines jetzigen Wohnsitzes rechtliche Bedenken

zu äußern . Der Ausschuß will aber auch der Schweiz den Kan¬ton Tessin entreißen, was die d'Annunzioleute in Mailand nichtnur verkünden, sondern nach d'Annunzios -Art auch feierlich be¬schwören. Um den Angriffsplan vorzubereiten, müsse Italienden Bau der Vintschgaubahn beschleunigen. Hier trifft sichd'Annunzio mit Mussolini, der auch diesen Bahnbau betreibt,aber das gleiche Endziel nicht nennt . Italien , das durch „sacroegoismo" geläuterte Italien , verlangte schon bei den PariserFriedensverhandlungen Nordtirol , und das war auch derGrund , warum es im Waffenstillstandsvertrag das Recht derBesetzung Innsbrucks erpreßte. Freilich machten die Franzosenaber bei Festsetzung der Grenzen den Italienern einen Strichdurch die Rechnung. Geht es nicht auf geraden, so geht es ebenauf krummen Wegen, und so errichtete Italien in Innsbruckein italienisches Zollamt, scheinbar eine harmlose, nur im Inter¬esse der Jtalienreisenden und der schnelleren Güterabfertigunggelegene Maßnahme . In Wirklichkeit ist das ein erster Versuch,die Schweiz aus dem deutsch-italienischen Verkehr auszuschaltenund Nordtirol zu einem italienischen Interessengebiet zu ma¬chen. Gleichzeitig behauptet die italienische Presse, Innsbrucksei der Hauptsitz der Jrredenta für die Befreiung Südtirols.Daneben wurde noch entdeckt, daß es noch in Nordtirol „Italie¬ner" zu „erlösen" gäbe. Das alles genügt, um dem»MailänderFaschistenausschuß Zulauf zu sichern. Noch sind seine Zielefern, doch die Sorgen Oesterreichs um sich selbst erleichtern seineTätigkeit. Und d'Annunzios bereits einmal glänzend bewährteKanipfart ist, die Welt plötzlich vor eine vollendete Tatsache zustellen!
Der russische Gesandte in Warschau abberufen.

Es verlautet , daß der sowjetrussische Gesandte in Warschau,Wojkow, von seinem Posten abberufen worden ist. Es soll ihmvorgeworfen Worden sein, während des Prozesses der erschos¬senen drei Kommunisten Hübner und Genossen sehr ungeschicktgehandelt zu haben.
Neue Klage der deutschen gegen die Polnische Regierung.

Haag, 29. Aug. Die deutsche Gesandtschaft hat beim stän¬digen Gerichtshof eine neue Klage gegen die polnische Regie¬rung eingereicht, welche die Frage der Enteignung des länd¬lichen Besitztums in Polnisch-Oberschlefien behandelt, die in derKlage vom 15. Mai nicht enthalten war . Diese neue deutscheKlage stellt somit eine Erweiterung der Klage vom 15. Mai dar.
Wcltkirchenkonferenz.

Stockholm, 29. Aug. Die Weltkirchenkonferenz wandte sichgestern der Beratung des Themas „Reform der Schulbücher desGeschichtsunterrichts im Sinne des Sichverstehens der Völker"zu. Prof . Nordenskjöld-Gotenburg schlug die Gründung einerInternationalen Kommission für Schulbücher vor. Von denvier deutschen Sprechern protestierte Oberkonsistorialrat Scholz-Berlin gegen die geschichtlich unwahre Behauptung des Ergän¬zungsberichts, daß der deutsche Geschichtsunterricht wie diedeutsche Politik seit langem dynastisch und militaristisch gewesenseien. Der Redner schloß: Bon unseren Helden lernen wirden Willen zur Lebenshingabe für Las Vaterland . — Oberleh¬rerin Barth verwies dann auf die preußische Schulreform , diedas innere Verstehen fremder Volkskulturen betone. RektorAdams-Barmen berichtete darauf über die christliche Lehrerbil¬dung und die deutschen Lehrbücher. In der Nachmittagssitzungbildete den Höhepunkt der Beratung Las Thema „Methoden derorganisatorischen Zusammenarbeit der Kirchen". Die deutscheDelegation vereinigte sich gestern abend mit Len Mitgliedernder deutschen Kolonie in der altehrwürdigen St . Gertrud-Kirche zu einer Abendfeier, der u. a . auch der deutsche Gesandtebeiwohnte.
Die Mannesmann-Konzessionen.

Paris , 29. Aug. Reuter läßt sich aus Berlin melden, daßdie Verhandlungen zwischen den Brüdern Mannesmann undeiner englisch-amerikanischen Gruppe wegen des Verkaufs der
marokkanischen Besitzungen der genannten Firma günstig fort¬schreiten, wie gestern einer der Direktoren erklärte. Von beidenSeiten wird übrigens größtes Stillschweigen über die Angele¬genheit gewahrt , doch will Reuter erfahren haben, daß die Ge¬brüder Mannesmann den Versuch machen, auch ihre Fabrikenin England , Newyork und Nordamerika zu verkaufen.

Protest gegen deutsche Sachlieferungen.
Paris , 29. Aug. Die Nachricht, daß der französische Mini¬ster für öffentliche Arbeiten 470 003 automatische Bremsen fürfranzösische Güterwagen in Deutschland bestellen wolle, erregtdie Vereinigung der metallurgischen Industriellen in den Ar¬dennen, die an den Nnterstaatssekretär Georges Bonnet , derbekanntlich Präsident der Kommission zur Aufteilung der Nia-turallieferungsaufträge ist, einen Protest richtete, worin sieausführt , daß in den Ardennen bereits 20 bis 50 000 Arbeiternangels Aufträgen entlassen werden mußten, weshalb manDeutschland keinen Auftrag auf Bremsen erteilen, sondern diesein den Ardennen erzeugen lassen solle.

Das verschwundene Schnellfeuergewehr.
Paris , 29. Aug. Ein neues Schnellfeuergewehr, welchesimstande ist, Granaten auf 1500 Meter zu schleudern, sollte voreiner französischen parlamentarischen Konimission in Chatelle-rault einer Prüfung unterzogen werden. Es ist von Arbeiternder staatlichen Gewehrfabrik in Toulon erfunden worden. Alsaber die parlamentarische Kommission 'eintraf , war das Ge¬wehr verschwunden. Man fand es in seine Stücke zerlegt ineiner Ecke, aber das Hauptstück fehlte. Schließlich fand manauch dieses an irgend einem versteckten Ort . Man weiß nichtrecht, ob es sich um einen Sabotageakt kommunistischer Arbeiter,oder um eine große Nachlässigkeit bei der Versendung handelt.Jedenfalls scheint das Geheimnis dieses neuen Gewehres denKommunisten nunmehr durchaus bekannt zu sein, die sich denn

auch in einer kommunistischen Versammlung in Briva dessenrühmten.
Die Unruhen in Syrien.

Paris , 29. Aug. Das Gerücht, wonach Damaskus von denDrusen und Beduinen erobert worden wäre, war gestern nichtnur in Paris , sondern auch in London verbreitet, wie der dor¬tige Berichterstatter des „Echo de Paris " verzeichnet. Er fügthinzu, daß die Franzosen 4000 Mann verloren hätten, dochhofft er, daß diese Nachricht übertrieben sei. Jedenfalls ver¬sichern Reisende, daß die französischen Ossiziere in den Straßenvon Damaskus beleidigt und herausgefordert werden. EineDepesche des „Newyork Herald" aus Kairo meldet zwar nichtden Fall von Damaskus, aber einen ernsten Aufruhr gegen dieFranzosen an der Nordgrenze von Syrien und die Einnahmevon Dair El Cor durch die Beduinen . In London erregt esdem „Echo de Paris " zufolge sehr starke Verärgerung , daß dreienglische Reisende in Syrien verwundet wurden und daß dieGoldsendung, welche für die persische Staatsbank bestimmt war,auf dem Wege zwischen Beirut und Bagdad von den Beduinenangegriffen werden konnte.
Die Generaloffensive unmöglich vor der Regenzeit.

London, 29. Ang. Alle hier aus Marokko eintreffendenInformationen weisen darauf hin. Laß die französische Hoff¬nung, in Marokko noch vor der Regenzeit einen entscheidendenSchlag auszuführen , sich nicht erfüllen wird. Die mit so großerAufmachung angekündigte allgemeine Offensive der Franzosenist offenbar schon aufgegeben worden. Aus Tanger wird über¬einstimmend gekabelt, daß Offensiven nur von einzelnen Sekto¬ren aus erfolgen werden. Marschall Lyautey erklärte gesterneinem „Daily News"-Vertreter in Tanger bei seinem Aufent¬halt auf dem Dampfer : „Eine Untersuchung der Gesamtlagenach einem Besuch an der Front hat mich überzeugt, daß eineGeneralosfensive vor der Regenzeit unmöglich ist. Die gegen¬wärtige Absicht Petains ist, sofort eine Reihe ernster Offensivenvorznnehmen, um die Rifleute von den lebenswichtigstenPunk¬ten zurückzudrängen. Selbst wenn sie Erfolg haben sollten,wäre die Beibehaltung einer großen französischen Armee ander Front im Winter unvermeidlich. Dem Korrespondentendes „Daily Telegraph " in Tanger zufolge wird Lyautey nachdrei Wochen nach Marokko zurückkehren. Wahrscheinlich wer¬den die Operationen nicht vor Oktober beendet werden. Manerwartet wichtige Kämpfe, da der Feind sehr starke Stellungeneingenommen hat . Die Rifleute strömen seit einigen Tagen inMassen in das französische Gebiet hinein. Der Sonderkorres¬pondent der „Times " bestätigt, daß die Rifleute in großer Stärkeüberall in das französische Gebiet eingedrungen sind. Die Hoff¬nung, daß Abd el Krim die aufständischen Protektoratsstämmeim Stich lassen werde, hat sich als falsch erwiesen. Es sei so gutwie sicher, daß die Offensive länger dauern werde, als erwartetwurde. Die Absicht der Rifleute sei den Franzosen durchausunbekannt.
Ein britisches Dementi gegen die Erklärung Caillaux.
London, 28. Aug. Die „Westminster Gazette" berichtet: Inamtlichen Kreisen wurde gestern der von Caillaux ausgegebe¬nen Erklärung , die sich von der von Churchill ausgegebenen inzwei wichtigen Punkten unterscheidet, bestimmt widersprochen.Caillaux' Andeutung , daß Churchill den Grundsatz der Einstel¬lung der Transfers Daweszahlungen teilweise annahm da, wodiese die Wechselkurse zu stören drohe, wird in Wrede gestellt.Caillaux ' Andeutung , daß ein teilweises Moratorium bis 1930gewährt werden sollte, entspreche, wie erklärt wird, nicht denTatsachen. Die Regierung drückte ihre Bereitschaft aus , diewährend der ersten fünf Jahre zu zahlenden Beträge zu ermä¬ßigen unter der Bedingung , daß Kompensationen für irgend¬welche, derartige Herabsetzungen durch eventuelle Vergrößerun¬gen der folgenden Jahreszahlungen geboten werden.

Amerika gibt nicht nach.
Newyork, 29. Aug. Senator Borah lehnte mit Entschieden¬heit die englische Vormundschaft für die französisch-amerikanischeSchuldenfundierung ab. Frankreichs Schulden könnten nurzwischen Frankreich und Amerika geregelt werden. Die in lie¬benswürdiger Weise übermittelten englischen Bedingungen könn¬ten vielleicht England befriedigen, doch dürften sie schwerlich denamerikanischen Steuerzahlern Zusagen. Das Londoner Manö¬ver sei vollständig durchsichtig und niemand brauche sich alsodeswegen aufzuregen.

Aus Stadt Bezirk «mb Umgebung
Neuenbürg, 28. Aug. (Aus der Bezirksratssitzung vom 21.August 1925.) Bezüglich der Erweiterung des Bezirkskranken¬hauses, der Anschaffung einer Kraftfahrspritze und der Wieder¬besetzung der zweiten Oberamtsbaumeisterstelle wurde über diean die Amtsversammlung zu stellenden Anträge Beschluß ge¬faßt. — Zum Straßenwart für die Wärterstelle 3 (Schwann—j Dennach) wurde Robert Neuweiler in Dennach bestellt. — Diel Umlage des Aufwands auf die Verwaltungsaktuare im Rech¬nungsjahr 1924 wurde entspr. der Berechnung der Oberamts-pflegc festgesetzt. — Zur Deckung der Vermessungskostenmuß¬ten die Gebühren um 15 Prozent erhöht werden. — Endlichwurde der Voranschlag der Amtskörperschaft für 1925 beraten.Neuenbürg, 31. Aug. Bei den anläßlich des 25jährigenJubiläums des Turnvereins Dennach am gestrigen Sonntagstattgehabten Wettkämpfen erzielte der Turnverein Neuenbürgfolgende Ergebnisse: Volkstümlicher Vierkampf 1. Preis EduardRöck 80 Punkte , 2. Preis Fritz Röck 76 Punkte , 20. PreisWilhelm Finkbeiner  jr . 49 Punkte . Im Stafettenlauf kamdie Neuenbürger Mannschaft an erste Stelle . Auf den Verlaufder Veranstaltung kommen wir noch zurück.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen bestehtfort . Die Depression im Norden wandert östlich ab und kommt



in Süddeutschlaad durch Randstörungen nur wenig zur Gel¬
tung . Unter diesen Umständen ist für Dienstag und Dtittwoch
immer noch etwa unbeständiges, zeitweise bedecktes aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Engelsbrand , 31. Aug. Am vergangenen Sonntag lud der
hiesige Liederkranz  seine Mitglieder zu einem Wald fest
ein. Trotzdem der Himmel morgens voller Wolken hing, mar¬
schierte der Verein um l Uhr unter den Klängen eines Teils
des Neuenbürger Musikvereins auf die schön gelegene Wald¬
wiese hinaus , wo sich bei allmählich ausheiterndem Himmel bald
ein reges Leben und Treiben entwickelte. Für Vergnügen aller
Art , sowie für Speise und Trank hatte der Verein bestens ge¬
sorgt. Besonders erfreulich war der überaus zahlreiche Besuch
der Sangesfreunde von Büchenbronn, Grunbach-Salmbach,
Waldrennach und Neuenbürg , ein erhebendes Bild edler Sänger-
freundsckaft. Abwechslungsweise erklangen neben den frohen
Weisen des Musikvereins herrliche Lieder des „Liederkranzes"
und der Gastvereine. Von besonders machtvoller Wirkung wor¬
ein von allen Sängern vorgetragener Massenchor unter Leitung
von Hauptlehrer Fleig,  Neuenbürg . Ein gemütlicher Abend
bei Tang und Tanz im Hirschsaal beschloß das in allen Teilen
wohl gelungene Fest.

Stuttgart , 29. August. (Neuzeitliche Kaufleute.) „Mit seinem
ganzen Vermögen" hastete der „Kaufmann" Otto Schaible von Stutt¬
gart jeweils seinen Gläubigern. Wenn diese dann Vorgehen wollten,
denn die gegebenen Wechsel gingen jedesmal zu Protest, war von dem
„ganzen Vermögen" nichts zu sehen. Eine Tante machte Eigentums¬
ansprüche an den vorhandenen Möbeln geltend. Die Lieferanten, es
handelte sich um Fahrräder, waren jeweils betrogen. Schaible wußte
diese immer wieder mit Ratenzahlungenzu vertrösten, es waren aber
nur leere Versprechungen. So sind zwei kleine Geschäftsleute um
rund 2500 Mark geschädigt. Der eine davon erklärte bei der Ver¬
handlung vor dem Amtsgericht Stuttgart, daß er durch den Ange¬
klagten direkt ruiniert wurde. Zusammen mit einer noch nicht ver¬
büßten Strafe, die er erhielt, weil er eine ihm garnicht gehörige
Schreibmaschine verpfändete, wurde er zu fünf Monaten und l5
Tagen Gefängnis verurteilt und mit Rücksicht auf Fluchtgesahr in
Hast genommen.

Stuttgart , 28. August. (Schulgelderhöhung.) Das Kultmini¬
sterium hat mit Wirkung ab 1. September 1925 die Schulgeldordnung
für die höheren Schulen, Bürgerschulen und Mittelschulen, sowie für
die Gewerbe- und Handelsschulen und die Frauenarbeitsschulen ge¬
ändert. Es sind Schulgelderhöhungen von 20 bis 25 Prozent vor¬
genommen worden.

Stuttgart , 29. Aug. (Hundeausstellung.) Der Deutsche Schäfer¬
hund-Verband (D.S .Bch Sitz Berlin, veranstaltet in Verbindung mit
dem diesjährigen Berbandstag in Stuttgart am 19. und 20. Septem¬
ber seine Reichssiegeraussstellung, die ein Ereignis allerersten Ranges
zu werden verspricht. Auf ihr sind alle Ehren zu ernten, die der
D.8 .B. zu vergeben hat. Staats - und Stadtehrenpreise, goldene und
silberneD.C.-Mllnzen, goldene und silberneD.S B .-Medaillen, E.P.
des Hauptvorstandes des D.S .V. sowie seines ersten Vorsitzenden
Freymuth und viele andere wertvolle Ehren- und Geldpreise stehen
zur Verfügung. Der Ausstellung angegliedert(standgeldfrei!! ist eine
Sonderschau altdeutscher Schäferhunde. — Am 2. Ausstellungstage
findet eine große P .H.-Vorführung statt. Die Ausstellungsleitung
führt Peter Weiß-Stuttgart , Silberburgstroße 159.

Stuttgart , 30. August. (Das Pferd und der Sozius-Sitz.) Hier
konnte man sehen, wie ein hungriges Pferd aus einem mit Heu aus-
gestopsten Soziussitz einer Vitttoriamaschineseinen Hunger stillte.
Dieser Vorfall lockte eine größere Zuschauermenge an, die sich darüber
belustigte. Ob wohl der Eigentümer des Motorades auch darüber
entzückt war ? Selbst die gestrenge Polizei nahm mit einem Lächeln
davon Abstand, das diebische Pferd in Strafe zu nehmen.

Sindelfingen, 29. Aug. (Der Granatsplitter.) Der in Böblingen
wohnhafte, in dem Daimlerwerk hier beschäftigte, schwerkriegsbe-
schädigte Portier Jakob Bachert fühlte sich, wahrscheinlich von seinen
noch in sich tragenden Granatsplittern herrllhrend, etwas unwohl. Als
er sich einigemale erbrechen mutzte, ging dann bei einem wiederholten
Anfall ein solcher Splitter ohne jegliche Blutung mit ab. Der Gra¬
natsplitter war 3 Centimeter lang und 1 Centinieter dick.

Tübingen, 30. Aug. (Der Tod des Löwen-Babys.) Der Mena¬
gerie Fischer und Holzmüller ist ein Löwenbaby von zirka drei Mo¬
naten eingegangen Der Tod wurde nach Sezierung infolge akutem
Magen- und Darmkatarrh festgestellt. Der Direktion entstand durch
den Verlust des Tieres ein großer Schaden, denn gerade dieses
Löwenbaby erfreute sich durch sein possierliches Wesen der allgemeinen
Beliebtheit des Publikums und wurde von der Frau des Direktors
eigenhändig mit großer Geduld mit der Milchflasche aufgezogen.

Oberndorf a. N ., 30. August. (Besitzwechsel.) Der Bezirksrat
nahm in seiner letzten Sitzung den Perkauf des in den Besitz der
Amtskörperschaft übergegangenen Hotels zur „Post" vor. Lammwirt
Laur hier hat das Anwesen um den Preis von 90000 Mark erworben.

Die Amtskörperschaft hatte das Hotelgebäudesamt anschließenden
Gartengelände, auf dem später ein Amtskörperschaftsgebäude erstellt
werden soll, um, 155000 Mark von Gutheinz gekauft.

Heilbronn, 29. Aug. (Schwindler.) Fn letzter Zeit bereiste ein
Stoffhändler verschiedene Ortschaften der weiteren Umgebung, der sich
als Pectreter der Firma Heinrich Schwarz hier ausgab und versuchte,
minderwertige Anzugstoffe unter verschiedenen unwahren Angaben zu
verkaufen. In vielen Fällen ist ihm dies auch gelungen. In der
Hauptsache besuchte der Betrüger Geistliche und Lehrer. Er brachte
unter anderem vor, die Stoffe werden auf Wunsch bei der Firma
Heinrich Schwarz hier für 30 Mark einschließlich Zutaten verarbeitet.
Die Firma Heinrich Schwarz läßt im Hausierhandel keine Stoffe
vertreiben. Der Betrüger, der einen Personenkraftwagen bei sich
fiihrle, wurde ermittelt und in Talheim festgenommen. Es handelt
sih um den verheirateten Händler Friedrich Schmidt von Karlsberg,

i B.-A. Frankentul.
Göppingen, 29. August. (Straßenteusel.) Beim Ausweichen

'mehrerer Radfahrer vor einem Lastkraftwagenwurde ein 24jähriger
Hilfsarbeiter von Hohenstaufen vom linken Kotflügel des Kraftwagens
erfaßt und eine Strecke weil geschleift. Hierbei Kain er unter das
linke Vorderrad, erlitt einen Bruch des linken Oberarms und starke
Quetschungen am linken Oberschenkel und mußte sofort in das Be-
zuckskrankenhaus übergeführt werden.

Muttensweiler , OA. Piberach, 29. August. (Scheuende Pferde.)
Am Mittwoch abend scheute» beim Ausspannen die Pferde der Witwe
Kuon und rasten in mildem Tempo durchs Dorf. In der Nähe des
Gasthofs zum „Adler" wollten die Pferde über die Brücke; da sie
aber die Kurve nicht mehr bekamen, sprangen sie auf das eiserne
Geländer, wobei einem Pferde eine eiserne Stange in den Leib ging,
sodaß das Eingeweide heroortrat und das Pferd innerhalb kurzer
Zeit verendete. Es handelt sich um ein zweijähriges, sehr wertvolles
Pferd. Die Besitzerin ist dadurch empfindlich geschädigt worden.

Weingarten , 29. Aug. (Rücksichtslose Autofahrer.) Ein Holz¬
fuhrwerk von Ruggen, Gemeinde Vogt, wollte einem Auto ausweichen.
Das Auto überholte das Fuhrwerk von hinten und fuhr, wie es zur
Zeit bei den Autofllhcern als Sport geübt zu werden scheint, dicht an
dem Fuhrwerk vorbei. Der Fuhrmann, der Knecht Hermann Wei-
stnger, drängte sich dicht an seinen Wagen, um nicht von dem Auto
erfaßt zu werden. Dabei wurde ihm durch das Vorderrad seines
Fuhrwerks der rechte Fuß gebrochen. Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus übergesührt.

Ravensburg , 30. Aug. (Eine ungeahnte Rolle.) Bor einigen
Tagen machte eine kleine Gesellschaft, darunter zwei Gendarmerie-
Wachtmeister, eine Bergtour bei Oberstdorf. Als sie abends in der
Rappenseehütteankamen, gewahrten die beiden Beamten im Wirt¬
schaftsraum einen etwa 25jährigen Burschen, der durch sein groß¬
sprecherisches Wesen auffiel. Die Nachschau in dem in der Hütte
ausliegenden Fremdenbuche ergab, daß es sich um den ledigen For¬
mer Wilhelm Schoch aus Ravensburg handelt, der verschiedenen
Alpen im Gunzesrieder Tale in Abwesenheit deren Bewohner einen
Besuch abgestattet und dabei Interesse für Taschenuhren und Sonsti¬
ges gezeigt hat. Da nun die beiden Beamten ihre Tour nicht ab¬
brechen, aber auch den längst Gesuchten nicht entwischen lassen wollten,
engagierten sie den Schoch als Bergführer. Am nächsten Tag früh
5 Uhr führte sodann der angebliche Bergführer die erwähnte Gesell¬
schaft zur Kemptener Hütte. Dort wurde noch ein kleiner Imbiß
eingenommen und alsdann zwischen dem angeblichen Bergführer und
den beiden Beamten die Führerrolle vertauscht, indem sie ihn fest-
nahmen und nach Oberstdorf verbrachten.

Niederstotztngen, OA. Ulm, 30. Aug. (Glück im Unglück.) Ein
Radfahrer von Heidenheim fuhr kürzlich von hier nach Oberstotzingen.
Unterhalb der starken Steigung des Weges kamen ihm zwei Autos
in voller Fahrt entgegen. Infolge des dicken Straßenstaubes, den das
erste Auto auswirbelte, sah der Lenker des zweiten Autos vermutlich
den entgegenkommenden Radler nicht. Der Radler konnte sich vor
dem Ueberfahrenwerden nur durch rasches Abspringen vom Rade
retten. Das Rad wurde von den Rädern des Autos ersaßt und de¬
moliert. Das zerbrochene Rad wurde zusammengelesen und Auto-
und Radfahrer fuhren zum nächsten Fahrradhändler. Dort kaufte
der Autobesitzer dem Radfahrer ein nagelneues Fahrrad zu 140 M.,
während das demolierte Rad, das schon altersschwach war, der Fahr¬
radhändler für einige Mark erstand. Als das Auto abgefahren
war, feierten der Fahrradhändler und der Radfahrer bei einigen
Flaschen Wein das gute Geschäft und tranken auf das Wohl des
Autofahrers.

Gmünd, 29. August. (Aus der Edelmetallindustrie.) Der Ver¬
band des Gmünder Edelgewerbes nimmt in einer Entschließung Stellung
gegen den vertcagslosen Zustand, der durch den bisherigen Gang der
deutsch-spanischen Wirtschaftsverhandlungenbis Mitte Oktober ein-
zutceten droht. Es heißt darin: Für die deutsche Edelmetall- und
Schmuckwarenindustrie bedeutet Spanien ein wichtiges Absatzgebiet,
was um so mehr in die Wagschale fällt, als für unsere Industrie in¬
folge des Krieges der größere Teil der früheren Absatzgebiete des
Weltmarktes verloren ging. Es ist ständig die allergrößte Mühe not¬
wendig, um auch nur in bescheidenem Umfang ehemalige Absatzge¬
biete wieder zu erobern. Nach der Lage der Dinge würde der Ein¬
tritt des vertragslosen Zustandes die weitere Beschäftigungsmöglichkeit

der Arbeiterschaft entscheidend beeinflussen und den schon jetzt schlech¬
ten Geschäftsgang weiter Herabdrücken. so daß Entlassungen und ge¬
steigerte Arbeitsverkürzungen unausbleiblich wären.

Ilshofen , OA. Hall, 29. Aug (Tödlicher Motorradunfall.) Der
29 Jahre alte Sohn des Uhrmachers Müller wollte ein in der Werk¬
statt feines Vaters repariertes Motorrad ausprobieren. Bei Ober-
schmerack ist er beim Nehmen einer Kurve vom Rad gestürzt und
an eine Pappel geschleudert worden, so daß er einen öchädelbruch
und schioere Brustvcrletzungen daoontrug, ivas den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatte.

Hüven
Ettlingen , 29. Aug. Gestern abend 11 Uhr brach in der

Altstadt in der Nähe des Holzhofes Feuer aus , das einen gro¬
ßen Umfang anzunehmen drohte, indem in kurzer Zeit drei mit
Futtervorräten und Getreide vollgefüllte Scheunen lichterloh
brannten . Ta Gefahr für ein Uebergreifen des Feuers auf die
Häuser der Altstadt bestand, wurden auch die Feuerwehren von
Karlsruhe und Turlach alarmiert . Diese konnten aber kurz
vor ihrer Abfahrt wieder abbestellt werden, da es inzwischen
gelungen war , mit eigenen Kräften des Feuers Herr zu wer¬
den. Der Schaden ist sehr erheblich. Zu dem Brand wird
weiter gemeldet: Abgebrannt sind die Scheunen des Gregor
Wagner , der Witwe Diebold und des Schuhmachermeisters
Funk. ^

Zell i. W., 29. Aug. Durch eine mutige Lat rettete gestern
ein junges Mädchen, Anna Rängi , das fünfjährige Söhnchen
des Fabrikarbeiters Gempe vom Tode des Ertrinkens . Dis
Kind, welches in die zurzeit reichlich Wasser führende Wiese
gefallen war , wäre unrettbar verloren gewesen, wenn das -
Mädchen nicht kurz entschlossen nachgesprungen wäre und das .
Kind herausgcholt hätte.

Lionstanz, 28. Aug. Der am 22. Juli vom Schwurgericht
Konstanz wegen Ermordung des Landwirts Johannes Schäfer
auf Buchhof bei Heiligenberg zum Tode bzw. 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilte Emil Mayer , sowie auch die der Mittäterschaft ^
heschuldigte und verurteilte Frau Schäfer, haben gegen das ver- >
hängte Urteil Revision eingelegt. Die Schäfer bleibt bis zur !
Entscheidung der Revision im Kreisgefängnis in Konstanz, wäh- j
rend Mayer , der in den letzten Tagen bewacht werden mußte, '
aus besonderen Umständen am letzten Mittwoch, wie bereits !
gemeldet, in das Zuchthaus nach Bruchsal überführt wurde.

Merchingen, 29. Äug. Bange Augenblicke verbrachten kürz¬
lich abends die Insassen des Postautos der Krastwagenlinie
Osterburken—Krautheim . Der Omnibus hatte eben auf der
abschüssigen Straße beim Postamt Halt gemacht. Der Chauf¬
feur war damit beschäftigt, vom hohen Verdeck Gepäck herabzu¬
reichen, als plötzlich der 25 Personen fassende Wagen ins Rol¬
len kam und führerlos mit immer größer werdender Geschwin¬
digkeit seinen Weg bergab nahm. Von den zehn sich noch im
Wagen befindlichen Fahrgästen konnten zwei durch die eine
Tür abspringen . Als eben das Auto in voller Fahrt eine etwa
drei Meter hohe Mauer an der rechten Straßenseite hinabzu¬
stürzen drohte, schwang sich der 17jährige Gustav Herbinger
aus Merchingen auf das Trittbrett beim Führersitz, erfaßte von
dort aus das Steuerrad , steuerte das Ungetüm die Fahrstraße
hinab und leitete es auf einen ansteigenden Weg, auf dem es
allein zum Stehen kam. Die Fahrgäste waren mit einem nicht
gelinden Schrecken.davongekommen. Der beherzte Bursche hatte
durch sein mutiges Handeln ein großes Unglück verhütet. Es
war Las erstemal, daß er das Steuer eines Autos in seinen
Händen hatte . (Ob der Retter Wohl auch einen Strafzettel
bekommt, weil er ohne Führerschein ein Auto gelenkt hat .)

Vermischtes.
Schweres Bootsunglück. Bei Lindau vergnügten sich sechs

Personen , darunter eine Frau , mit Kahnfahren auf dem B ôden-
see. Um 10 Uhr nachts hörte man plötzlich Hilferufe. Die
ausgefahrenen Rettungsboote stießen auf eine umgekippte Gon¬
del, an der sich eine Person festhielt. Drei weitere Personen
versuchten schwimmend das Ufer zu erreichen. Diese vier Per¬
sonen konnten gerettet werden, zwei weitere Mitfahrende sind
ertrunken . Die Bergung der Leichen war noch nicht möglich.

Furchtbare Bluttat . In der Nacht zum 29. Äugust er¬
schlug der Schlosser Schmidt in Horsthausen bei Herne seine
beiden 10 Jahre hzw. 10 Monate alten Kinder durch Beilhiebe
im Bett . Darauf stürzte er sich aus einem im ersten Stockwerk
gelegenen Fenster auf die Straße . Er erlitt aber nur leichtere
Verletzungen. Die Ehefrau Schmidt, die während der Tat im
Bette gelegen hatte, erlitt einen Nervenzusammenbruch und
mußte ebenso, wie ihr Mann , dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Der lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Don Maximilian Schmidt.
9 „Gelt , Aloys . Du gehörst mir ?" ries im freudigsten Tone
das glückliche Mädchen . Und wie damals bei ihrer letzten
Umarmung in Regensburg erwiderte der junge Mann:

„Ewig Therese !"
Aber diesmal trieb keine gestrenge Hofratsstimme die Lie¬

benden auseinander und mit aller Innigkeit hielten sie sich
umschlungen.

Es war beiden der glücklichste Moment in ihrem ganzen
Leben. Sie dachten an nichts mehr, als an das Glück des
Augenblicks . Beide waren selig in ihrer gegenseitigen An¬
schauung.

„Bist Du 's denn, Aloys ?" begann endlich Therese.
„Und Du , bist's denn Du ?" entgegnete der Mann . „Lie¬

ßest mich drei lange Jahre ohne alle Kunde von Dir !"
„Bedurfte es denn einer Kunde ?" fragte das Mädchen

„Brachte sie Dir nicht stündlich Dein Herz ? Die Küsse, die
ich dir in Gedanken sandte, hast Du sie nicht empfundene
hat Lein Gefühl sie Dir nicht empfinden lassen?"

„Aber wo warst Du denn, Therese ?" Erzähle doch? Er¬
zähle doch!"

„Ach, Aloys, " erwiderte das Mädchen , „laß mich nicht zu-
rückbliecken in die Nacht, da es mir endlich Tag geworden.
Die Nacht war gräßlich, der Tag ist über alle Matzen schön!
Laß mich an nichts weiter denken, als daß ich Dich wieder
habe. An Deinem Herzen geborgen, werde ich alles verges¬
sen, alles Leid und Weh , was ich erduldet. Dies vorüber
und jetzt, nicht wahr , jetzt soll uns nichts mehr trennen ?"

Der junge Mann getraute sich hieraus nicht zu antwor¬
ten. Eine tiefe Röte bedeckte sein Gesicht.

Aloys ermahnte sich und verlegen blickte er ringsumher,
ob Niemand in der Nähe war , der diese Begrüßungsszene
mit angesehen hatte. Das kleine Wäldchen lag wenige hun¬
dert Schritte von ihnen und Aloys lenkte mit Therese
die Schritte dahin . Am Saume desselben setzten sie sich nie¬
der und nun drängte sich Frage und Antwort auseinander.
Therese erfuhr zu ihrem Bedauern , daß Aloys noch oft an
sie geschrieben, und ebenso überrascht war dieser über die
Versicherung, daß das Mädchen mehrere Briese an ihn ab-

gesandt hatte . — Beide wurden also betrogen. Beide täusch¬
ten sich. Jedes glaubte sich von dem andern vergessen und
beide irrten sich. Hätten sie das geahnt ! Wie viele Leiden
wären ihnen erspart gewesen, wie anders hätte es um There¬
sens Inneres gestanden!

Ihr hatte das Schicksal nicht mehr freundlich gelächclt.
Seit jener letzten Umarmung mit Aloys war sie nicht mehr
froh geworden . — Jene Szene wurde in der Stadt bekannt;
die geschäftige Fama vergrößerte die Sache in 's extremste
und die Vorsteherin des Instituts , das Therese besuchte, hielt
es für geraten , einem Mädchen , das in einem Studenten ver¬
liebt sei und bei einem Stelldichein ertappt worden , den fer¬
neren Zutritt zu versagen. Ihre Freundinnen zogen sich von
ihr zurück — mit einem Worte , dasMädchen kam gleichsam
in Verruf . Ihr Schmerz und ihre Wut waren grenzenlos.

Wohl milderte sich nach und nach das falsche Urteil, aber
ein Makel blieb einmal auf Therese hasten und ihre tiefbe-
kümmernten Eltern , welche an dem Skandal die größter
Schuld trugen , hielten es für das Beste, ihre Tochter aus
einige Jahre zu entfernen . Die Frau Hofrätin hatte in einem
böhmischen Kloster eine Anverwandte , welche Aebtissin war
und eine strenge, fromme Frau sein sollte. An diese wandte
sie sich mit dem Ersuchen, ihre Tochter zu sich zu nehmen.
Die Bitte wurde genehmigt und Therese mußte abreisen in
das Kloster nach Böhmen.

Ihr war es gräßlich zu Mute . Sie war verwundet bis
zur letzten Fieber ihres Herzens . Sie , welche das Leben bis
jetzt nur heiter angelacht, sah jetzt nur sein grinsendes Spott¬
gesicht. — Nur das Bewußtsein ihrer Unschuld hielt sie noch
ausrecht. Der Gedanke an Aloys war der einzige lichte
Stern in der Nacht ihres Elends ; an ihn klammerte sie sich
an, wie der Schiffbrüchige den Balken umfaßt , der ihn hinaus¬
tragen soll zum sichern Strande . Die reine Liebe, die man
in ihrer schönsten Blüte gewaltsam unterdrücken wollte , die
nährte sie mit heimlicher Freude und sie schwur es sich sel¬
ber, eher in dieser Liebe unterzugehen , als ihr zu entsagen.
Ein bitterer Trotz machte sich in ihrem Charakter geltend.

Die Aebtissin des böhmischen Klosters nahm Therese als
ein von der christlichen Herde verirrtes Lämmlein auf und
behandelte sie mit aller Strenge . Die Begriffe , welche sie
jetzt vom Leben hatte, suchte sie mit einemmale umzustoßen.
Man sprach ihr so viel vor und so viel in sie hinein , bis
sie selbst nicht wußte , wie sie daran war — bis sie ihren letz¬

ten Trost verlor, den Hali , welchen sie in sich selbst gesun
— bis sie alles verlor , alle Freuden vvd Hrffuuugenii!
endlich ein willenloses Geschöpf — eine Kreatur ihrer Lb«
wurde . Dazu kam noch, daß ihr eine böse Krankheit W
und Mutter in einem Jahre raubte , und da auch Aloysl
all' ihre Briese, welche sie im Verstohlenen an ihn abgeschi
keine Anlwort gab (denn die Briefe wurden alle der Al
tissin verraten und Lberbrächt ) und ihn für verloren fi
fühlte sie sich in den Mauern des Ktzosters unendlich ver!
sen. Dieses Gefühl tat ihr unaussprechlich weh und iste
ses wohl der größte Schmerz im Leben. Wer nie verlas
gewesen, weiß nicht, wie es dem im Innersten ist, der!
verlassen fühlt.

Unverstanden sah sie ihre schönsten Wünsche dahin»
Ken und keine Morgenröte dämmerte mehr in ihrem Mi
aus. Nach dem vermeintlichen Verluste von Aloys, h.
und fürchtete sie nichts mehr, denn sie hatte ja nichts zu
lieren.

So waren fast drei Jahre dahingeslossen und es war
Wille der Aebtissin, daß Therese den Schleier nehme. !
jugendliche Feuer , das noch hin und wieder in dem W
chen aufslammte , wußte sie durch Beten und Kasteie»
dämpfen.

Die Zeit ihrer Einkleidung rückte heran . SeltsaA
es sich, daß es gerade der Tag war , an welchem Aloys H
zeit machen wollte , der achte Tag nach dem MadoM
in Neukirchen zum heiligen Blut.

Zu diesem Feste strömten von nah und fern D
Wallfahrer . Auch von dem Orte , wo Theresens Kloster
befand, machte sich ein Kreuzgang zusammen und dier
tissin gab Theresen den Rat , unter dem Schutze einer!
Ligen Frau diese Wallfahrt mitzumachen , sich den Abla'
holen, um dann als reine Magd eintreien zu können«
heiligen Mauern des Klosters.

Therese war bei dieser Nachricht auf 's tiefste bewegt
sollte noch einmal hinauskommen in das Leben — noch
mal in die Nähe von Aloys ! Das ahnte die Aebtissin>
nicht.

Sie sgllte Aloysens Heimat — vielleicht ihn selbst noch»
sehen! Dieser Gedanke brachte neues Leben in .alle A
ihres Körpers . Die Hoffnung regte sich aus einmal n»
in ihrem Herzen. Das Gefühl der Freude , dieses Ml
wöhnte Gefühl machte sie erzittern. (Forts- st
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Neue schwere Typhusfälle . In der Gemeinde Alfeld ist in
mehreren Familien Typhus ausgebrochen , der bereits mehrere
Todesopfer gefordert hat . Es wurde angeordnet , daß die aus¬
wärts beschäftigten Arbeiter vorerst Alfeld nicht verlassen
dürfen.

Gewaltige Steuerhinterziehungen . Wie die „Akagdeburger
Zeitung " meldet , ist die Fahndungsstelle des Landesfinanzamtes
Magdeburg einer umfangreichen Steuerhinterziehung auf die
Spur gekommen . Seit Mitte voriger Woche findet eine scharfe
Kontrolle bei der Magdeburger Firma Otto Lehmann statt , die
sich auf die versteuerten und unversteuerten Lager in Tabaj-
waren erstreckt und zu bereits aufsehenerregenden Ergebnissen
geführt hat . Es wurde festgestellt, daß sich die Firma Otto
Lehmann ungesetzlicher Handlungen mit Tabaksteuerzeichen und
sehr umfangreicher Tabaksteuerhinterziehungen schuldig gemacht
hat . Die Steuerhinterziehungen sollen rund eine halbe Mil¬
lion betragen . Die Ermittelungen sind noch nicht abgeschlos¬
sen. Die Behörde hat die sofortige Schließung der Lager und
der unversteuerten Bestände an Tabakwaren beschlossen und von
der Firma eine größere Sicherheitshinterlegung gefordert.

Die Flitterwochen eines Hundertjährigen . Aus Los Ange¬
les, Kalifornien , wird berichtet : Im benachbarten Orte Santa
Anna feierte der Abkömmling der ersten spanischen Siedler,
§man Magana , seinen hundertsten Geburtstag auf würdige
Weise, indem er zur Feier des Tages seine sechste Frau , eine
Stzjährige Witwe , zum Altar führte . Im Gegensatz zu ande¬
ren, Pessimistischer veranlagten Männern , die da meinen , daß
Ehen das Leben verkürzen , meint Magana , daß reichliche und
ausgiebige Ehefreuden das beste Rezept für langes und glück¬
liches Leben seien, deshalb heirate er zum sechsten Mal . Die er¬
sten hundert Jahre seien die schwersten, aber auch die glücklich¬
sten. Das Leben fange erst für ihn an . Sein jüngstes Kind
ist zwölf Jahre alt . Die Flitterwochen will Magana in der
üblichen Zurückgezogenheit auf seiner Farm verbringen.

Handel and Derkekr
Stuttgart , 29 . August . (Kartoffel -, Mostobst - und Filderkraut-

mcirkt.) Der Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz war mit 450
Zentner befahren . Der Preis betrug pro Zentner 4 - 4 .50 Mark . —
Auf dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 300 Zentner
zugeführt . Preis pro Zentner 3 .60 —4 Mark . — Auf dem Filde»
krautmarkt auf dem Wilhelmsplatz , der mit 500 Zentner » befahren
waren, kostete der Zentner 5—5 .50 Mark.

Stuttgart , 29 . August . (Obst - und Gemüse -Troßmarkt .) Tafel-
äpsel 15—23, Falläpfel 4—6, Spnlierbirnen 40 —50 , Tafelbirnen 20
dis 40, Taseltrauben 25 —-35, Brombeeren 40 - 50 , Preiselbeeren 50
bis 70, Pfirsiche 50 —90 , Pflaumen 15—20 , Zwetschgen 15—20, Kar¬
toffeln 4—6, Endivien -Salat 5—10, Kops -Ealat 5 —10, Wirsing 6
bis 8, Filderkraut 4 - 6,  Bohnen 15—20 , Weißkraut rund 4—5, Rot¬
kraut 6—9, Blumenkohl 20—50, Rote Rüben 7— 16. Gelbe Rüben 8
bis 10, Karotien 8— 12, Zwiebel 8 —10, Rettiche 3 - 8, Sellerie 10 bis
20, Tomaten 5—10, Spinat 15—18, Mangold 10—15, Kohlraben 4
bis 6, Große Gurken 15 - 30 , Salzgurken 1—2, Kl . Gurken 50 —70.

NaüMkdten
Frauzensbad , 30 . Aug Die an Typhus erkrankte Dame ist ge¬

storben . Die Verstorbene soll sich in dem Franzensbader Moor an-
gesteckt haben . Weiter wird gemeldet , daß jetzt auch die Erkrankungen
in Amrum amtsärztlich als Paratyphus festgestellt worden sind. Aus
Merzig an der Saar wird gemeldet , daß die in Hochwald ausge¬
breitete Epidemie sich auch aus das Saartal ausgebreitet hat . lieber
die betreffenden Orte wurde eine Verkehrssperre verhängt.

Essen , 31. August . Der erste deutsche Verkehrs -Äughafen im
besetzten Gebiet , der Flughafen „Ruhrgebict " , wurde gestern hier er¬
öffnet.

Leipzig , 30 . August . In der Nacht zum Samstag brannten die
Mühlenwcrke der Gebrüder Am Ende in Greußnig bei Döbeln voll¬
ständig nieder . Die Mühle besteht seit dein sechzehnten Jahrhundert
und war im letzte» Jahr neuzeitlich eingerichtet . In den Gebäuden
lagerten 5000 Zentner Getreide , 1000 Zentner Mehl und Futtermittel,
die sämtliche ein Raub der Flammen wurden.

Berlin , 30 . Ang . Am Samstag begann hier die große Tagung
der Auslanddeutscheu mit einem Begrllßungsabend , bei dem Dr . Strese-
inann eine beachtenswerte Rede hielt.

Breslau , 31 . August . Wie die Eisenbahndirektion Breslau
mitteilt , ereignete sich bei dem Posten vier auf der Strecke Berlin-
Breslau ein schweres Eisenbahnunglück . Ein Lastauto mit Anhänger
wurde von dem D -Zug Nr . 35 Berlin —Oberschlesieu überfahren.
Bedauerlicherweise sind zwei schwer - und einige leicht Verletzte zu be¬
klagen . Einer der Schwerverletzten ist inzwischen seinen Verletzungen
erlegen.

Basel , 31 . August . Beim Leichtathletik -Länderwettkamps siegte
Deutschland über die Schweiz mit 89 gegen 53 Punkten.

Mühlhausen i . Elsaß , 30 Aug . Eine große Feuersbrunst zer¬
störte einen Teil des berühmten Klosters Oelenberg bei Mühlhausen.
Dank der aus Mühlhausen herbeigeeilten Feuerwehr wurde der größte
Teil des Klosters , ganz besonders die neuen , im Laufe des Krieges
zerstörten und seither wieder hergestellten Gebäude gerettet . Immer¬
hin beträgt der Materialschaden mehrere Millionen . Man glaubt,
daß es sich um einen Sabotageakt handelt.

Paris , 30 . Aug . Havas meldet aus Hanoi : Der Kaiser von
Anam ließ seinen Kanzler und zwölf seiner Würdenträger verhaften.
Sic werden der Verschwörung gegen den Kaiser und den Thronfolger
beschuldigt.

Paris , 31 . August . Wie der „Soll " ankündigt , wird Caillaux heute
abend auf drahtlosem Wege eine Rede für die Zeichnung der Anleihe
halten und dabei bekanntgeben , daß die Zeichnungsfrist bis zum 30. Sept.
verlängert ist.

Lissabon , 31 . Aug . Bei dem auf einem Schiff in Lissabon auf
geheimnisvolle Weise ermordeten deutschen Arzt Dr . Stöhn handelt
es sich um den von den deutschen Zollbehörden lange gesuchten Sprit¬
schieber Etahn , der seinerzeit die Reichsmonopolverwaltung durch den
Verkaus von unvergälltem Spiritus als vergällten um mehr als zwei
Millionen Mark geschädigt haben soll. Stahn wurde in Konstanti¬
nopel verhaftet . Er befand sich auf der Reise nach Hamburg , wo er
von den Zollbehörden in Empfang genommen iverden sollte . Von
den Mördern seit noch jede Spur.

Moskau , 30 . August . Eine russisch-polnische Kommission unter¬
suchte die Vorfälle , die sich an der russisch-polnischen Grenze vor
kurzer Zeit abgespielt haben und in die polnische Truppenteile ver¬
wickelt waren . Die Delegierten beider Länder trafen eine Verein¬
barung , der zufolge Polen sich für die Vorfälle verantwortlich er¬
klärt und sich verpflichtet , Schadenersatz in Höhe von 11450 Rubel
zu leisten . Das verschiedenen Personen geraubte Eigentum soll zurück-
erstaitet werden.

Moskau , 30 . August . Ein Aufruf des Internationalen Büros
der proletarischen Literatur protestiert gegen die Verhaftung des
Schriftstellers Johannes Becher unter heftigen Ausfällen gegen die
deutsche Bourgeosie , den Kapitalismus usw . Lunatscharski hat den
Aufruf als erster unterzeichnet , u . a . auch der Moskauer Schriftsteller
Demjan Bedny.

Auf dem Weg zum Volksbegehren.
Die öffentliche Versammlung , welche die Stuttgarter Orts¬

gruppe des Württ . Hypothekengläubiger - und Sparerschutzver¬
bandes e. V . am 21. August im vollbesetzten Saal des Vereins¬
hauses in der Furtbachstraße in Stuttgart abhielt , stand unter
dem Zeichen des kommenden Volksbegehrens . Sie wurde stim¬
mungsvoll eröffnet durch ein schwungvolles , zum Kampf für
Wahrheit und Recht aufrüttelndes Gedicht „Zum Volksbegeh¬
ren ", das von der Verfasserin , Frl . Hilda Mathes , Stuttgart,
selbst vorgetragen wurde . Der 1. Vorsitzende , Prof . Bauser,
wies in seinem Vortrag nach, daß die Grundgedanken der Ge¬
rechtigkeit , der Liebe , der Berücksichtigung des Menschlichen vor

dem materiellen Gewinn in der Wirtschaft durchaus auch die
Grundgedanken des Sparerkampfes seien. Die .Kirchen, über¬
haupt alle Religionsgemeinschaften , können ihren Willen , für
diese Ideale zu kämpfen , nicht besser betätigen , als in der rück¬
haltlosen Unterstützung des Sparerkampfes , der ein Kampf um
eben jene Ideale ist. Nicht geduldiges Ertragen des Unrechts ist
wahres Christentum . In seinen weiteren Ausführungen legte
der Redner die Schwierigkeiten des Volksbegehrens dar u . ver¬
wies auf die praktischen Schritte , die nun unternommen werden
müssen, um das Volksbegehren durchzuführen . Die Ausarbei¬
tung des dem Volksbegehren zugrunde zu legenden Gesetzent¬
wurfs ist vom Reichsverband einer besonderen Kommission
übertragen worden , die ihre Arbeit bereits in Angriff genom¬
men hat und in Bälde die entscheidenden Beschlüsse fassen wird.
Auch die erforderlichen Verhandlungen mit den gleichgerichteten
Verbänden und Politischen Parteien sind bereits in die Wege
geleitet . Die dringendste Aufgabe aller Sparer ist nun die
Werbung von Mitgliedern und Sammlung der Sonderbeiträge
der Mitglieder , sowie freiwillige Beiträge auch von Nichtmit¬
gliedern , die Interesse an dem Volksbegehren haben . Auch
unverzinsliche Darlehen werden angenommen.

Befreiungsfeiern.
Duisburjg , 30. Aug . Heute mittag fanden anläßlich der

Befreiung in Duisburg , Duisburg -Meiderich und Ruhrort Fest¬
akte statt . In Duisburg sprach Oberbürgermeister Dr . Jarres,
in Meiderich Bürgermeister Maiweg und in Ruhrort Ober¬
banrat Pregizer . lieber der nach Tausenden zählenden Men¬
schenmenge kreisten deutsche Flugzeuge . Die Städte Prangten
in reichem Flaggenschmucke . In Düsseldorf fand heute auf
dem reich geschmückten Marktplatz eine Befreiungsfeier statt , bei
der Oberbürgermeister Dr . Lehr die Festrede hielt.

Die deutsche Metallwareniudustrie zum Preisabbau.
Leipzig , 30. Aug . Der in Leipzig tagende Hauptausschuß

des Reichsbundes der deutschen Metallwarenindustrie nahm eine
Entschließung an , worin die Bereitwilligkeit des Verbandes er¬
klärt wird , die Bestrebungen der Reichsregierung für einen all¬
gemeinen Abbau der Preise zu unterstützen . Der Hauptausschuß
macht dabei auf folgende Preise aufmerksam : Die Steuerlast
der Industrie ist viel zu hoch. Es ist auf die Dauer untragbar,
daß die deutsche Wirtschaft die vier - bis fünffachen Lasten der
Vorkriegszeit auf sich nimmt . Die Zollverhältnisse im Ausland
müssen zur Erlangung eines gesteigerten Exportes deutscher
Fertigerzeugnisse durch Handelsverträge grundlegend geändert
werden , während die deutschen Zölle auf Rohstoffe , Halbfabri¬
kate, Lebensmittel auf ein Mindestmaß zu beschränken sind. Me
Metallwarenindustrie arbeitet nachweislich seit langer Zeit ohne
Gewinn . Ein Preisabbau kann nur erfolgen , wenn ein Abbau
der Rohstoff - und Halbfabrikatpreise , sowie der Löhne und
sozialen Lasten vorausgeht . Die Zinspolitik der Staats - und
Privatbanken ist einer umfassenden Aenderung zu unterziehen.
Auch die Tarife der öffentlichen Verkehrsanstalten bedürfen einer
gründlichen Nachprüfung.
Ein Handelsvertrag mit Deutschland für Polen lebensnotwendig

Reichsbank-Girokonten wieder gebührenfrei.
Berlin , 29. Aug . Von der Reichsbank wird mitgeteilt : Im

Interesse einer weiteren Verbilligung der Zins - und Gebühren¬
sätze im Bankverkehr und besonders zur Befreiung des Zah¬
lungsverkehrs von allen vermeidbaren Spesen hat die Reichs¬
bank sich entschlossen, mit Rückwirkung vom 1. August 1925 die
bisher berechneten Giro -Umsatz- und Pauschgebühren fallen zu
lassen und die Girokonten wieder völlig gebührenfrei zu füh¬
ren . Die Mindestguthaben bleiben unverändert . Me Reichs¬
bank hofft , mit ihrem Vorgehen , das ihr erhebliche Opfer auf-
lcgt , auch den anderen Banken eine erneute Ueberprüfung der
Conditionen im Sinne einer Verbilligung dieser zu ermöglichen.
Eine weitere Erleichterung für die Bankwelt hat die Reichs¬
bank dadurch getroffen , daß sie die bisher für Lombard -Dar¬
lehensentnahme der Banken und Geldinstitute auf 1 bis läng¬
stens 3 Tage festgesetzte Laufzeit versuchsweise auf 5 Tage ver¬
längert hat . Hierdurch würden die genannten Institute der
Notwendigkeit enthoben , für kürzeren Bedarf erforderliche Gel¬
der durch Diskontierung von längerfristigen Wechseln beschaffen
zu müssen, wodurch die Kosten der Geldentnahme vergrößert,
ferner aber auch die Inanspruchnahme der Reichsbank unnötig
verlängert würde.

Bor den Augen der Kinder ermordet.
Berlin , 31. Aug . In der Ordensmeisterstraße in Tempel¬

hof bei Berlin wurde gestern früh die Witwe eines im Felde ge¬
fallenen Unteroffiziers , die 37 Jahre alte Gertrud Bohle , von
dem gleichaltrigen Gotthold Lange , mit dem sie zusammen
lebte , ermordet . Aus der Verbindung mit Lange stammt ein
sieben Monate altes Kind , während Frau Bohle aus erster
Ehe zwei Kinder im Alter von zehn und zwölf Jahren hatte.
Am Sonntag morgen schickte Lange das zwölfjährige Kind fort,
um eine Zeitung zu holen . Als das Kind zurückkehrte, sah es
durch das Fenster die Mutter in einer Blutlache am Boden
liegen . Auf die Hilferufe des Kindes drangen Nachbarn und
Polizei mit Gewalt in die Wohnung ein . Lange war im Be¬
griff , sich mit einem Rasiermesser die Kehle durchzuschneiden,
wurde aber daran gehindert . Er hatte schon vorher versucht,
sich die Pulsader aufzuschneiden und sich schwere Schnitte am
Handgelenk beigebracht . Der Verhaftete gibt an , mit seiner
Geliehten in Streit geraten zu sein, La er Grund zur Eifer¬
sucht zu haben glaubte . In seiner Wut habe er ihr mit dem
Rasiermesser den Hals durchgeschnitten . Die Mordtat ist in
Anwesenheit des zehnjährigen und des sieben Monate alten
Kindes verübt worden.

Schweres Segel -Unglück auf dem Schwilow -See.
Berlin , 31. Aug . Infolge des wolkenbruchartigen Regens,

der gestern vormittag in Berlin und Umgebung niederging,
kenterten zwischen 9 und 10 Uhr auf dem Schwilow -See zwi¬
schen Baumgartenbrück und Caputh die Segeljolle „Oho ", auf
der sich der Reichsbahndirektor Ministerialrat Dr . Kreling aus
Neubabelsberg und Ministerialrat Wengler aus Karlsuhe mit
seiner Gattin befand . Alle drei Insassen fielen ins Wasser.
Ministerialrat Kreling und Ministerialrat Wengler sind ertrun¬
ken, während Frau Wengler gerettet werden konnte . Vom
Mögen bis in die späten Abendstunden suchte der Reichswasser¬
schutz erfolglos den See nach den beiden Ertrunkenen ab und
mußte dann seine Nachforschungen wegen des Sturmes und des
hohen Wellenganges schließlich abbrechen . Die Jolle konnte ge¬
borgen werden.

Der geistige Krieg gegen Deutschland.
Berlin , 30. Aug . Der Hallensische Archäologe Dr . Karo

hat kürzlich eine Broschüre herausgegebcn , betitelt „Der geistige
Krieg gegen Mutschland ". In ihr wird an der Hand von
Dokumenten der systematische Kampf des ehemaligen Feind¬
bundes gegen die deutsche Wissenschaft geschildert . An der Spitze
dieser Boykottierung steht bekanntlich Frankreich . Der bekannte
Kulturpolitiker Otto Grautoff hat nun die Karosche Broschüre
dem französischen Unterrichtsminister de Monzie übersandt mit
der Bitte , sich dazu zu äußern . In der Antwort , die jetzt das
„Berliner Tageblatt " veröffentlicht , erklärt sich der französische
Nnterrichtsminister zwar außerstande , die Aufschiebung des Boy¬
kotts der verschiedenen französischen Gelehrtenkorporationen zu
bewirken ; Persönlich bemerkt er : „Es liegt mir daran , un¬
zweideutig zu erklären , daß die von mir erteilten Instruktionen
dahingehen , allen deutschen Gelehrten , Schriftsteller u . Künstler

den weitestgehenden Zugang zu allen unseren Kongressen und
Instituten zu eröffnen ." Mit dieser Aeußerung rückt de Monzie
immerhin von dem Standpunkt seiner Vorgänger unter Poin-
care ab . Auch die Tatsache , daß zurzeit Verhandlungen zwischen
den beiden Regierungen über die gegenseitige Wiederzulassung
von Studierenden an den Universitäten heider Länder schweben,
kann so gewertet werden , als ob doch allmählich wenigstens in
den äußeren Geistesbeziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich eine Besserung sich anzubahnen beginnt . Nur soll
gleich von vornherein betont werden , daß die Aufhebung eines
Zustandes bornierter Unsachlichkeit eine kulturelle Selbstver¬
ständlichkeit darstellt und nicht etwa einen Akt besonderen Ent¬
gegenkommens gegen Deutschland.

Die Begnadigung von Neuman «, Poege «nd Skobelewski.
Berlin , 29. Aug . Das Todesurteil der drei in dem großen

Kommunistenprozeß vom Staatsgerichtshof zum Tode verur¬
teilten Kommunisten Neumann , Poege und Skobelewski wurde
nach einer Blättermeldung auf dem Wege der Begnadigung
aufgehoben.

Sueida von den Drusen genommen?
Berlin , 30. Aug . Die „Vossische Zeitung " meldet aus Jeru¬

salem : Die seit 14 Tagen von den Drusen belagerte Zitadelle
von Sueida ist dem Ansturm der Drusen unterlegen . Nach
regelrechter Beschießung haben die Stämme die befestigte Ka¬
serne genommen , die Garnison gefangen genommen und zahl¬
reiche Kanonen , sowie Kriegsmaterial erbeutet . Die Eisenbahn¬
linie Dera —Damaskus befindet sich noch in französischen Hän¬
den. Die Drusen griffen bei Elghazale an , wurden aher durch
Gegenangriff mit Tanks unter Verlusten Vertrieben . Nach
einer später eingetroffenen Havas -Meldung sollen die Drusen
Sueida nicht eingenommen haben.

Die Botschaft der Kirchenkonferenz.
Stockholm, 29. Aug . Die Weltkonferenz für praktisches

Christentum veröffentlicht folgende Botschaft:
1. Die allgemeine Konferenz der Kirchen Christi für Prak¬

tisches Christentum , versammelt in Stockholm und gestützt von
Vertretern der christlichen Kirchen aus 27 verschiedenen Völkern
der alten und neuen Wlt , des nahen und fernen Ostens , richtet
hierdurch eine brüderliche Botschaft an alle Nachfolger Christi
mit der herzlichen Bitte , sich in Gebet , Bekenntnis und Dank
mit der Konferenz zu vereinigen . Wir bedauern . Laß nicht
alle christlichen Kirchen es für nötig hielten , die Einladung an¬
zunehmen . Denn angesichts der lebenswichtigen und weitgrei¬
fenden Fragen , mit denen wir uns zu beschäftigen haben , müssen
wir eine Zusammenarbeit aller Teile der Kirche Christi erhof¬
fen. Ms Zeugnis und der Einfluß der Konferenz wären sonst
unvollständig.

2. Durch Arbeit und 'Gebet christlicher Männer und Frauen
ist unsere Konferenz seit fünf Jahren vorbereitet worden . Ernst¬
liches Bemühen um enge Verbindung zwischen den Kirchen hat
der Konferenz den Weg bereiten helfen . Sie hat sich als der
bisher umfassendste Ausdruck der Gemeinschaft und Zusammen¬
arbeit der Kirchen über die Grenzen der Nation und Konfession
hinaus erwiesen . Die Sorgen , Kämpfe , Verluste der christ¬
lichen Kirchen in und nach dem Kriege haben zu der beschämen¬
den Erkenntnis geführt , daß einer in sich uneinigen Christenheit
gegenüber die Welt die Uebermacht hat . Unter Beiseitelassung
aller Fragen des Bekenntnisstandes und der Kirchenverfassung
hat die Konferenz sich das Ziel gesetzt, sich in gemeinsamer Prak¬
tischer Arbeit zu betätigen . Die Konferenz ist Lei all dem, so¬
weit sie sichtbar in die Erscheinung trat , ein erster Anfang.

3. Wir bekennen vor Gott und der Welt die Sünden und
Versäumnisse , deren sich die Kirche aus Mangel an Liebe und
mitfühlendem Verständnis schuldig gemacht hat . Der Ruf der
gegenwärtigen Stunde an die Kirchen muß deshalb ein Buß¬
ruf sein und doch auch ein Ruf zu einem freudigen neuen An¬
fang aus der unerschöpflichen Kraftquelle Jesus Christus.

4. Es erfüllt uns mit tiefster Dankbarkeit , daß wir trotz
deutlich vorhandener starker Verschiedenheit des Standpunktes
imstande gewesen siind, uns über soviele schwere Fragen in
Wahrheit und Liebe auseinanderzusetzen und dabei auch jene
Rücksichtnahme auf jeden anderen zu üben , wie sie nur der Geist
Christi spenden kann.

5. Die Konferenz hat die Pflicht anerkannt , das Evangelium
auf allen Gebieten des menschlichen Lebens zu der entscheiden¬
den Macht zu machen, im industriellen , sozialen , politische« und
internationalen Leben.

6. So haben wir auf dem Gebiet des Wirtschaftslebens uns
dazu bekannt , daß die Seele der höchste Wert ist, der den Rech¬
ten des Gesetzes oder dem Mechanismus der Industrie nicht un¬
tergeordnet werden darf , und daß die Seele das Recht auf ihre
Rettung hat . Wir kämpfen deshalb für eine freie und voll¬
kommene Entwicklung der menschlichen Persönlichkeit . Im Na¬
men des Evangeliums haben wir von neuem betont , daß die
Industrie sich nicht gründen darf auf dem bloßen Wunsch nach
persönlichem Gewinn , sondern daß sie als ein Dienst an der
Gemeinschaft das Eigentum als ein anvertrautes Gut ansehen
muß , für die wir Gott Rechenschaft schuldig sind. Zusammen¬
arbeit muß an die Stelle einer nur selbstsüchtigen Konkurrenz
treten . Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen in die Lage ver¬
setzt weredn , ihren Anteil an der Industrie als Erfüllung ihres
Berufes anzusehen.

7. Wir haben alsdann die moralischen und sozialen Fragen
behandelt : Wohnungsnot , Arbeitslosigkeit , Unsittlichkeit , Alko¬
holmißbrauch und Verbrechen . Wir sind da zu der Erkenntnis
geführt worden , daß diese schweren Probleme nicht aus der
Kraft des Einzelnen wirklich gelöst werden können, sondern daß
die Gesamtheit die Verantwortung hierfür übernehmen und
eine soziale Kontrolle über die individuellen Handlungen inso¬
weit ausüben muß , als sie in jedem einzelnen Teile für das All¬
gemeinwohl notwendig ist. Wir haben uns auch mit den
Fragen beschäftigt , welche aus einer höheren Wertung der Frau,
des Kindes und des Arbeiters auf dem Gebiete der Erziehung,
der Familie und des Berufes stammen . Die Kirche soll nicht
in die Rechte des Individuums als solches, wohl aber in die
Rechte der sittlichen Persönlichkeit eintreten für alles , was die
Persönlichkeit reifer macht durch die vollständige Entfaltung
jeder einzelnen Seele.

8. Wir haben die für die internationalen Beziehungen maß¬
gebenden christlichen Gedanken durchberaten , die von völkischer
Selbstverherrlichung ebensoweit entfernt sind, wie von einem
Massenkosmopolitismus jeden einzelnen Landes , gleichviel wel¬
cher Bedeutung . Wir haben die Verpflichtung des Einzelindivi-
duums dem Staate gegenüber betrachtet , wir haben den Uni¬
versalcharakter der Kirche und ihre Verpflichtung , die Bruder¬
liebe zu predigen und auszuüben , anerkannt . Wir haben das
Rassenproblem , die Frage nach Recht und Schiedsgerichtsbar¬
keiten, sowie nach der Herstellung einer internationalen Ord¬
nung untersucht , die friedliche Methoden zur Entfernung der
Kriegsursachen enthalten könnten . Fragen , welche uns in der
Tragik unserer Tage so tief berühren.

9. Wir bitten die Kirchen , ein Gefühl zu haben für die
Schrecken des Krieges , wie auch für seine Unzulänglichkeit sür
die wirkliche Lösung internationaler Streitfragen . Wir haben
nicht versucht , genau formulierte Lösungen zu geben . Wir
haben auch nicht durch Abstimmungen die Ergebnisse unserer
freundschaftlichen Aussprache festgelegt . Hierzu hat uns nicht
nur die tiefe Achtung vor den Ueberzeugungen anderer Men¬
schen veranlaßt , sondern eher noch das Bewußtsein , daß die



Kirche Grundsätze und Ideale aufstellt, es aber dem Einzelnenund den Gemeinschaften überläßt , mit Liebe, Weisheit und Mut
nach den Anwendungen jener Grundsätze zu suchen.

10. Wenn aber dieses Ziel erreicht werden soll, muß die drin¬
gende Notwendigkeit einer Erziehung anerkannt werden undzwar sowohl einer Erziehung des einzelnen durch die Kirche,
wie auch einer Erziehung der Kirche zur Denkarbeit und zum
Meinungsaustausch , so daß ste in den Stand gesetzt wird, in
immer wachsendem Maße die christliche Gesinnung zu fördern,vom Geiste der Wahrheit geleitet.

11. Wir richten diesen Aufruf in erster Linie an alle Chri¬
sten. Jedermann soll seinem eigenen Gewissen folgen, seinevolle Verantwortung für das Tun des Willens Gottes auf Er¬
den und für die Arbeit an Gottes Reich einsetzen.

12. Indem wir diesen Appell in erster Linie an die Kir¬
chen richten, erkennen wir dankbar an , daß wir auf diesem Wege
auch Verbündete suchen. Wir haben mit herzlicher Freude vondem Streben , Ringen und Suchen aller Völker um eine bessere
Gestaltung des Gemeinschaftslebens gehört. Dieses Streben
und die frische Kraft der Jugend möchten wir voll einstellen in
den Menst des Geistes Gottes . Wir richten diese Botschaft im
Namen des Menschensohnes, im Namen des Zimmermanns von
Nazareth auch an die Arbeiter der Welt voller Dankbarkeit füralle, die heute unter den schwierigen Verhältnissen ihr Handeln
durch Gott bestimmen lassen. Wir beklagen die noch vorhan¬
denen Ursachen zur Entfremdung und mangelndem Einver¬
ständnis und wollen sie zu beseitigen suchen. Wir teilen ihr
Bestreben nach einer sozialen Ordnung , in der Lurch Gerechtig¬keit und Brüderlichkeit die Möglichkeit für eine Entspannung
geschaffen wird, und das ganze Menschengeschlecht nach GottesWillen gesichert ist.

13. Unsere Konferenz ist nur ein Anfang . Aber wir können
nicht auseinander gehen, ohne irgendwelche Vorkehrungen fürdie Fortführung des so glücklich begonnenen Werkes zu treffen.
Wir haben uns deshalb entschieden, einen Fortsetzungsausschußzu bilden, der das begonnene Werk weiter führen, verschiedene
gemachte Vorschläge weiter beraten und zur Ausführung brin¬
gen, der die Möglichkeit der künftigen Einberufung einer weite¬ren allgemeinen Konferenz prüfen und insbesondere die Schrittetun soll, um die schweren Fragen , die uns beschäftigt haben,
weiter zur Durchbratung zu führen, ferner unsere eigenen Ar¬
beiten an Liesen Fragen fördern und mit all dem jener Selbst¬
erziehung des Einzelnen und der Kirche dienen soll, die das
Fundament ist für unser Urteilen und Handeln.

Die Schlußsitzung.
Stockholm, 30. Aug. In der Samstagsitzung wurde dieFrage der Fortsetzung der Weltkonferenz erörtert . Noch einmal

ergriffen die führenden Männer das Wort . Für England sprach

der Domprobst von Äanterburh , für Deutschland Dr . Kapler,
der ausführte , daß die Stimme der christlichen Gewissens nicht
verstummen dürfe. Das Werk der Konferenz müsse fortgesetzt
werden nicht in einem Weltbund, sondern nur in dem loseren
Zusammenschluß einer ständigen Kommission, deren Beschlüsse
für die einzelnen Kirchen nicht verbindlich sein dürften . Ober-
konsistorialrat Scholz-Berlin wies darauf hin, daß die Kirche
nicht rechtzeitig auf die großen Geschehnisse im öffentlichen und
politischen Leben geachtet habe. Die Dinge hätten sich ohne
ihren Einfluß entwickelt. Der Geist der Kirche käme nicht ge¬
nügend zur Geltung . Er wies dann besonders auf die große
Bedeutung der Presse für die christliche Bewegung hin und
verlangt eine bessere Verbindung zwischen Kirche und Presse.Professor Titius -Berlin beantragte im Namen der deutschen
Abordnung die Bildung eines ständigen Ausschusses der Welt¬
konferenz. Die Kommission soll die kirchlichen Verhältnisse inallen Ländern beobachten. Lic. Stange wies auf die große
weltgeschichtliche Bedeutung der Stockholmer Konferenz hin.
Zwar seien die Gegensätze zwischen der anglo -amerikanischen
Kirche und dem lutherischen Christentum zum Ausdruck gekom¬men, auch habe über die Verschiedenheit der beiden Auffassun¬
gen keine Aussprache stattgefunden, jedoch dürfe trotzdem nichtan dem Erfolg der Konferenz gezweiselt werden. Für den
ständigen Ausschuß der Konferenz sind als Vertreter Deutsch¬
lands Dr . Kapler -Berlin , zu seinem Stellvertreter Freiherr v.
Pechmann, ferner der Landesbischof von Sachsen, Oberkonsi-
storialrat Scholz und Professor Deißmann gewählt worden.
Ferner gehören ihm an : Reichsgerichtspräsident Dr . Simons
und Prälat Dr . Schöll-Stuttgart . Die Schlußsitzung gestaltete
sich zu einer großen Kundgebung, zu der noch einmal sämtliche
Vertreter und Gäste erschienen waren . Zunächst sprach der
Kronprinz von Schweden, der seine Befriedigung über den
großartigen Verlauf der Konferenz aussprach. Er betonte, daß
die Einheit des Bekenntnisses keineswegs notwendig sei, um denGeist des guten Willens und Verständnisses zwischen den Men¬
schen zu erzeugen. Die Konferenz habe zur Auffrischung des
Geistes der Brüderlichkeit viel beigetragen. Die Kirche müsse
auch den Staaten ein gutes Beispiel geben und helfen, daß alteVorurteile und Mißverständnisse beseitigt würden . Die Rededes Kronprinzen fand großen Beifall . Darauf sprachen der
Bischof von Jerusaleum , der Metropolit von Malaba und der
Erzbischof von Winchester. Der schwedische Erzbischof Soeder-
bloem hielt die Schlußansprache. Er wies darauf hin, daß alle
Teilnehmer die Erfahrung gemacht hätten , wie wichtig die Kon¬
ferenz gewesen sei. Mit Gesang und Segenssprüchen schloß
die Tagung.

Zur Lage in Marokko.
Paris , 30. Aug. Havas meldet aus Fez : Die Rifleute ent¬

falten eine rege militärische Tätigkeit. Zwei Führer sindM
Abteilungen in Stärke von 4000 Mann in der Gegend des obe
ren Neber eingetroffen. Verschiedene französische Truppenteil-
haben unter Maschinengewehrfeuer der Rifleute zu leiden. P,
Rifleute verfügen über ausreichende Munitionsbestände, z,der Gegend von Saka ist eine Abteilung Rifleute gemeldet, di,zwei Kanonen mit sich führe. Kürzlich wurden von den M.
leuten auch Kavalleriekontingente aufgestellt. Der Führer d«
Dscheballas von Nes Krido hat von Ajdir aus auf dem Laus-fluß neues Kriegsmaterial erhalten.

Berlin , 29. Aug. Der berliner Lokalanzeiger" meldet-
Ministerpräsident Grabsky hatte gestern mit Presse- und Wird
schaftsvertretern eine Besprechung. Er erklärte dabei u. a., daß
Polen ohne Handelsvertrag mit Deutschland nicht besteh^könne und ein Vertrag unter allen Umständen abgeschlossenwerden müsse. Die polnische Delegation würde am 15. Septem¬
ber in Berlin erscheinen und die Verhandlungen abermals auf¬nehmen.

Keine russischen Jnbustrieausträge in England.
Paris , 30. Aug. Aus London wird gemeldet, daß die rus¬

sische Delegation , die sich seit einiger Zeit zur Erteilung vou
Aufträgen in Höhe von fünf Millionen Pfund Sterling i„
London aufhält , in den nächsten Tagen unverrichteten Dinge
ohne auch nur einen einzigen Auftrag vergeben zu haben, nachMoskau zurückkehren wird. Gewisse Industrielle waren berch
mit den Bolschewisten Abschlüsse zu machen, haben aber im
letzten Augenblick infolge der von den Banken eingenommenen
Haltung davon Abstand genommen. Die Banken erklärten, daßsie die Unterschriften der russischen Staatsbank nicht als ge¬nügende Garantie ansehen. !

Die Bolschcwisierung Chinas . ^
Schanghai , 30. Aug. Aus Schanghai wird gemeldet, daß̂die Streikbewegung jetzt auch auf chinesische Fabriken überge¬

griffen hat . Die Handeskammer veröffentlicht ein Manifest, in
dem sie auf die verderbliche Wirkung hinweist, die die Bolsche-wisierung Chinas für den Handel zur Folge habe. Die Re¬gierung von Kanton hat die Kontrolle über die Marine - und
Militärstreitkräfte den russischen Behörden übertragen.

Zu Lage in China.
Tokio, 30. Aug. Die Regierung in Kanton sprach auf der

japanischen Botschaft auf den Protest wegen der am letzten
Mittwoch erfolgten Erschießung dreier japanischer Marinesol-
daten ihr Bedauern aus und erklärte, daß keine feindliche Ab¬
sicht Vorgelegen habe. Die Festung habe Befehl erhalten, Len
Schiffen in der Nacht die Passage nicht zu gestatten. In der
Dunkelheit habe man die japanische Flagge nicht erkennenkönnen.

Amtsversammlung.
Am Montag den 7. September 1925, vormittags

*/-9 Uhr, findet im Saal des Rathauses in Neuenbürg eine
Amtsversammluug statt.

Stimmberechtigtsind dis Abgeordneten von: Höfen (5),
Calmbach (3), Wildbad (4), Neuenbürg (3), Birkenfeld (2),
Herrenalb, Dennach, Schömberg, Feldrennach, Conweiler.
Langenbrand, Enzklösterle, Oberlengenhardtu.Salmbach (je 1).

Die nicht stimmberechtigten Mitglieder der Amtsver¬
sammlung, sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der
Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt, der Amtsversammlung mit beratender Stimme an¬
zuwohnen.

Die Tagesordnung wird den Abgeordneten zugehen.
Neuenbürg, den 27. August 1925.

Oberamt.
Lempp.

Vergebung von Vuuarbeiieu.
Zu den Labeneinbauteu im Hause der Firma Hotel

Klumpp, G. M. b. H. hier, haben wir im Auftrag zu ver¬
geben:

Beton - , Maurer - , Zimmer - , Gipser - ,
Schreiner -, Glaser -, Flaschner , Schlosser-,
Boden - und Wandbelags -, Jnstallations -,
Maler - und elekrr. Einrichtungsarbeite « .

Kostenanschläge und Unterlagen liegen auf meinem Büro
vom Freitag den 28. August bis einschließlich Dienstag den
1. September d. I . von jeweils morgens 7 bis abends 6
Uhr zur Einsicht auf, woselbst die Offerte in Prozenten aus¬
gedrückt bis zum 3. September , vormittags 9 Uhr, abgege¬
ben sein müssen.

Zuschlagsfrist Vorbehalten!
Für die Oberleitung:

Pros. Marlin Elsätzer, Architekt, Köln.
Der örtliche Bauleiter:

Ernst Hutzenlaub, Architekt.
Graf Eberhardbau. Telefon Nr. 15.

Wildbav.

Neuenbürg, den 29. August 1925.
Dankiagung.

Innigsten Dank sage ich allen für die An¬
teilnahme an dem herben Verluste unseres lieben
Mannes und Vaters

Paul König,
besonders aber der Freien Zimmer-Innung , den
Zimmergesellen, Zahlstelle Wildbad, dem Turn¬
verein und der Sänger-Vereinigung „Freund¬
schaft" für den erhebenden Gesang, für die
ehrenden Kranzniederlegungen, sowie der Abtei¬
lung des Musikoereins für die Trauermusik.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
LiM König.

roäös-LLreige.
Vorvvanciton, Dreunäen und Dekanaten

die sebmelÄieke Mcbriedt , dass unsere
liebe Untier , Orossmntter und Lebnesler

Okristins Nazs,
A«ü». 6tv88lSI ' ,

naeb kurzem, mit grosser 6eduld ertragenem,
seligeren Dsidev gestern mittag 1 Ilbr im
^.Iter von 72 llakren in die ewige Heimat
adgeruten rvnrde.

ln tieter Trauer:

Uvinri «!» ^ » ok und Drau, geb. Llâ .
k'rleärlvlr unä Drau, ged. >la^.
8 « Lv Fl » ) .
IVlIIrvIiir 8v !i8iitI »»Isi ' und Drau,

geb. Llay.
Leeräigung : Dienstag naebmittag 4 Dbr

in Dangenalb.
Abgang in Llaisenmllble ss«4 Dkr.

Bermbach, 30. August 1925.

ToSes - KnzeigL.
Schmerzerfüllt teilen wir mit, daß heute

nachmittag mein lieber Mann, unser treube¬
sorgter, unvergeßlicher Vater und Großvater

FrieSrich Grätzl«,
Schreiber,

nach kurzem, schweren Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Berta Grätzle , geb. Grimmer.
Herümau« Sieb und Frau

Karoiiue , geb. Gräßle, mit Kindern.
Beerdigung: Dienstag nachmittag ss-3 Uhr.

Oberamtsstadt Neuenbürg

am Dienstag den 1. Sept
abends6 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Rechtssache Bester gegen

Krauß.
2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Stadtsckmltbeiß Knödel.

ImuenW,3.Sepibr.,
KkMl-V-

Llhseise-Usrkt
Forstamt Calmbach.

S!i»ge«°»nd LlmS-
Slamcholz-BerkMs

am Mittwoch, den 9. Sep¬
tember 1925, vorm. 10 Uhr,
in Calmbach („Sonne") aus
Staalsw . Eiberg, Abt. Roter
und Weißer Sol : Baustangen:
63 la, 38 lb, 13 !l. Klasse.
Hagstangen: 15 1., 2211., 15
Ul. Kl. Hopfenstangen: 30 1.,
10 H. Kl. Ferner aus Eiberg,
Abt. Leimenäcker2 Eichen mit
0,3 Fm. V. Kl.

6arl Habler , Leike-llsbrik, ,14. Imstuausr Xavbk. in deueubitr ^.

zikser-Tasck
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung.

Zum geplanten
Herbstkonzert be¬
ginnen diese Woche
wieder die regel¬
mäßigen Sing«

stunde «.
Dienstag abend8 Uhr
Gemischter Chor.

Donnerstag abend '/,9 Uhr
Männerchor.

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen aller Sängerinnen
und Sänger ist dringend not¬
wendig.

Neue stimmbegabte Damen
und Herren sind willkommen.

Neuenbürg.

M MMllk!
- Habe eine
Dekoration für
BlAmeukorfo,

lila Flieder mit weiß, sehr
preiswert zu verkaufen.

Bsgel , Kaminfegermeister,
Wilhelmshöhe.

ZumKlMrsti««ti
kommt Herr Karl Scheid
aus Pforzheim in den
nächsten Tagen nach Neuen¬
bürg und Höfen. Gefl. Auf¬
träge bitte in der „Enztäler"-
Gkschöftsstells abzugeben.

Ml - " ' 7Nor«ich2—3 Wiche« Nor«och2—3Wiche»
gebe ich jedem Gelegenheit, sich noch gute und billige
Schuhe zu beschaffen. Wegen vollständiger Auf¬
gabe und Räumung des Geschäfts verkaufe ich sämt¬

liche Schuhe im Einkaufspreis:
Arbeiter -Stiefel von ^ 6 9 .80 an
Darnen -Rindleder -Stiesel von ^ 7.59 an
Knaben -Stiefel f. Sonntag, 36—39 8 .59
Knaben -Stiesel , Rindleder -M 9.89

sowie
Damen -Stiesel , Damerr-Halbschnhs, wurme

Hausschuhe mit Leder besetzt.
SchuhhMs Brosnick, NeneuM

Inh . : D. Sosonsky . — Alte Pforzheimer Straße.
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